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, ' f: 2 BrunnenisteinOktogon,gelbrötlich;- I 5'
" w über dem Beckenbaut sich eine gra-: i" A ziöseSäulenordnungauf,dieSäulenU.,VV}Q3, teilsgeriefelt,teilsmitgoldenemBlatt-4172W g werkrelieiiert.DaraufeinGesims,mitJ "tläfäiücfyÜlustigdekorativenPuttenbestellt,sie

W S" i IÄ: ÄWAÄxljjä: tragendicke,blaueTraubenoderführenQ7"giiTwliäigflK114ißlßä: einLammmitgoldenerSchelleumden
.iiä.f_wyjgwä;lgäsfjgß_A1;r, Hals.Unddarüberwölbtsichspitzkup-' "vä. (weiß-M- M "-3917? "G, peligaus Goldbronzeein Filigrandach,

(aß; f? vongellochtenerdurchbrochenerKugel
; gekrönt,auf der einKalenderengleinw. , mit Sternenkranzsitzt.

I "Ü, In derMittedesBeckensruhtaufXiFÜ J vgl-PieinemSockeleinegelbeKugelmitgrü.
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Kunstgewerbeverein veranstaltete
in diesemjahr im Wertheimhaus eine Ausstellung künstlerischer Glasmalereien. Es leuchtete
und wallte und wogte von Farbengluten, und Koloristik schwang wie Orgelton. Pathos und
Mystik spricht sich in dieser Kunst am tiefsten und reinsten aus. Und ihr größter Meister
ist Melchior Lechter, der wohl als erster in unseren Tagen die geheimnisvolle Kathedralen-
weise neu belebt und dem profanen Leben ihren Schimmer wiedergewann. Seine von
süchtigen Wunderblumen leuchtenden und von schwelgerischer Inbrunst triefenden Tristan-
fenster, sein erhabenes Weiheglasgemälde „Der mystische Quell" für das Museum zu
Münster sind wahrhaft verzückte Phantasien eines kunstliebenden Klosterbruders.

Hier war er mit einem kleineren Werke gegenwärtig. Ein italienisches Frauenantlitz
in einer Tabernakel-Umrahmung sieht uns daraus an mit weiten Jenseitsaugen. Dies
Gesicht ist gemalt. Die stärkste Farbenwirkung aber kommt aus der Zusammensetzung


